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©  Ein  Solarkollektor  weist  ein  Gehäuse  (10)  auf,  in 
dem  ein  Sonnenenergie-Absorber  (16)  angeordnet 
ist.  Eine  Glasscheibe  (12)  ist  abgedichtet  auf  dem 
Gehäuse  (10)  befestigt.  Ein  Dichtmittel  (28)  dient  zur 
Verankerung  der  Glasscheibe  (12)  in  bezug  auf  das 
Gehäuse  (10)  und  zum  Abdichten  des  Überganges 
von  der  Glasscheibe  (12)  zum  Gehäuse  (10).  Eine 
Rinne  (24)  ist  vorgesehen,  um  Flüssigkeit  zu  sam- 
meln,  die  durch  die  Abdichtung  gedrungen  ist.  Dabei 
überbrückt  die  Glasscheibe  (12)  die  Rinne  (24)  zu- 
mindest  annähernd  und  das  Dichtmittel  (28)  er- 
streckt  sich  zwischen  einer  Wandfläche  (27)  des 
Rahmens  (20)  des  Gehäuses  und  einer  Stirnkante 
(12')  der  Glasscheibe. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Solarkollektor  mit 
einem  Gehäuse,  in  dem  ein  Sonnenenergie-Absor- 
ber  unter  einer  abgedichtet  am  Gehäuse  abge- 
stützten  Glasscheibe  aufgenommen  ist  und  das 
folgende  Merkmale  aufweist: 

-  einen  Rahmen  mit  einer  der  Glasscheibe  zu- 
gekehrten  Wandfläche, 

-  ein  Dichtmittel  zur  Verankerung  der  Glas- 
scheibe  am  Gehäuse  und  zum  Abdichten  des 
Überganges  von  der  Glasscheibe  zum  Ge- 
häuse,  und 

-  eine  Rinne,  die  sich  zumindest  entlang  einem 
Teil  des  Rahmens  erstreckt,  um  Flüssigkeit 
zu  Sammeln. 

Ein  solcher  Solarkollektor  ist  aus  CH  651  379 
A5  bekannt.  Bei  diesem  Stand  der  Technik  ist  ein 
Dichtmittel  aus  gummiartigem  Material  in  eine  Nut 
gedrückt  und  dort  mittels  ankerartiger  Vorsprünge, 
die  an  der  Nut  ausgebildete  Hinterschneidungen 
hintergreifen,  gehalten.  Ein  Problem  tritt  bei  diesem 
Stand  der  Technik  dadurch  auf,  daß  der  Abstand 
zwischen  der  Verankerung  des  Dichtmittels  in  der 
Nut  bis  zur  Stirnkante  der  Glasscheibe  des  Kollek- 
tors  relativ  groß  ist.  Aufgrund  der  Abmessungstole- 
ranz  der  Glasscheibe,  der  unterschiedlichen  Wär- 
medehnung  Zwischen  dem  Aluminium  des  Gehäu- 
ses  einerseits  und  dem  Glas  andererseits  (aufgrund 
der  Wärmedehnung  des  Aluminiums  wird  der  Ab- 
stand  zwischen  der  Stirnkante  des  Glases  und  dem 
Rahmen  des  Gehäuses  größer),  kann  es  vorkom- 
men,  daß  bei  starkem  Windsog  an  der  Glasscheibe 
das  Glas  die  Gummihalterung  umknickt. 

Das  DE-GM  76  21  925  beschreibt  einen  Solar- 
kollektor,  bei  dem  die  Abdichtung  am  Rand  des 
Gehäuses  mit  Schaumstoff  erfolgt,  wobei  ein  Rand- 
streifen  des  Rahmens  mittels  einer  Folie  am  Kol- 
lektor  befestigt  ist. 

Der  Innenraum  eines  Solarkollektors  soll  mög- 
lichst  vollständig  gegen  die  äußere  Atmosphäre 
abgedichtet  sein,  damit  sich  keine  Feuchtigkeit  im 
Innenraum  des  Gehäuses  sammeln  kann. 

Im  Stand  der  Technik  wird  die  Glasscheibe  des 
Sonnenkollektorgehäuses  in  der  Regel  mit  Silikon 
oder  einem  Gummi  gegen  die  metallische  Gehäu- 
sewand  abgedichtet.  Eine  Gummidichtung  erfordert 
einen  erhöhten  Aufwand,  weil  in  der  Regel  ein 
Rahmen  erforderlich  ist,  der  eine  Quetschung  des 
Gummis  bewirkt. 

Bei  Verwendung  von  einspritzbarem  Silikon  als 
Dichtmittel  kann  auf  einen  solchen  zusätzlichen 
Dichtrahmen  verzichtet  werden.  In  diesem  Falle 
wird  die  Silikonmasse  direkt  mit  dem  Metallrahmen 
(häufig  aus  Aluminium)  versiegelt. 

Trotz  der  genannten  Dichtmittel  kommt  es  je- 
doch  vor,  daß  Feuchtigkeit  durch  kleine  Risse,  ins- 
besondere  nach  langem  Gebrauch  des  Sonnenkol- 
lektors,  in  den  Innenraum  des  Gehäuses  eindringt. 
Derartige  Feuchtigkeit  kann  die  Glasscheibe  von 

innen  beschlagen,  was  den  Wirkungsgrad  des  Son- 
nenenergiekollektors  herabsetzt.  Auch  kann  die 
Feuchtigkeit  langfristig  Schäden  an  den  Bauteilen 
im  Inneren  des  Gehäuses  verursachen,  insbeson- 

5  dere  durch  Korrosion. 
Ziel  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  einen 

Solarkollektor  derart  auszugestalten,  daß  mit  einfa- 
chen  und  preisgünstigen  Mitteln  das  Problem  ein- 
dringender  Feuchtigkeit  gelöst  ist,  wobei  insbeson- 

io  dere  die  Abdichtung  und  Halterung  der  Glasschei- 
be  am  Gehäuse  des  Kollektors  sehr  wirksam  und 
stabil  sein  soll. 

Erfindungsgemäß  ist  hierfür  vorgesehen,  daß 
die  Glasscheibe  die  Rinne  zumindest  annähernd 

75  überbrückt  und  das  Dichtmittel  einerseits  an  der 
der  Glasscheibe  zugekehrten  Wandfläche  des  Rah- 
mens  und  andererseits  an  einer  Stirnkante  der 
Glasscheibe  anliegt. 

Bevorzugte  Ausgestaltungen  der  Erfindung 
20  sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  beschrieben. 

Weitere,  bevorzugte  Ausgestaltungen  sehen 
vor,  daß  die  Außenwand  des  Gehäuses  die  Feuch- 
tigkeit  sammelnde  Rinne  auf  einer  Seite  begrenzt. 

Eine  besonders  bevorzugte  Ausgestaltung  der 
25  Erfindung  sieht  vor,  daß  zwischen  der  Außenwand 

des  Gehäuses  und  der  Glasscheibe  ein  umlaufen- 
der  Freiraum  vorgesehen  ist  zur  Aufnahme  eines 
Dichtmittels. 

Die  vorstehend  genannte  Lösung  hat  insbeson- 
30  dere  den  Vorteil,  daß  mit  geringem  baulichem  Auf- 

wand  sowohl  ein  Dichtmittel,  insbesondere  Silikon, 
in  einfacher  Weise  eingebracht  werden  kann  und 
gleichwohl,  wenn  das  Dichtmittel  nicht  (mehr)  100 
%-ig  wirksam  sein  sollte,  eindringende  Feuchtigkeit 

35  unmittelbar  in  die  erfindungsgemäße  Rinne  ge- 
langt,  um  von  dort  aus  dem  Inneren  des  Gehäuses 
abgeführt  zu  werden. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  der  Freiraum  an  seiner  Ober- 

40  seite  offen  ist,  wobei  das  in  ihm  aufgenommene 
Dichtmittel  bündig  sowohl  einerseits  mit  der  Glas- 
scheibe  als  auch  andererseits  mit  der  Außenwand 
des  Gehäuses  abschließt.  Diese  Lösung  hat  den 
Vorteil,  daß  die  obere  Fläche  des  Sonnenkollektor- 

45  Gehäuses  insgesamt  eine  glatte  Ebene  ohne  vor- 
stehende  Teile  bildet  und  daß  das  Dichtmittel,  be- 
vorzugt  Silikon,  in  einfacher  Weise  in  den  Freiraum 
zwischen  Glas-Außenkante  und  Gehäusewandung 
eingebracht  werden  kann. 

50  Eine  besonders  wirksame  Abdichtung  und  ein 
einfaches  Einbringen  des  Dichtmittels,  z.B.  Silikon, 
in  den  hierfür  vorgesehenen  Freiraum,  ohne  daß 
das  Dichtmittel  störend  in  die  Flüssigkeitsrinne  ge- 
langen  kann,  wird  dann  erreicht,  wenn  die  Rinne 

55  eine  obere  Begrenzungswand  aufweist,  die  sich 
annähernd  parallel  zur  Ebene  der  Glasscheibe  von 
der  Außenwand  des  Gehäuses  abstehend  nach  in- 
nen  erstreckt.  Dabei  ist  es  möglich,  daß  die  Glas- 
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scheibe  geringfügig  höher  liegt  (z.B.  1  mm)  als  die 
genannte  obere  Begrenzungswand. 

Bevorzugt  ist  dabei  vorgesehen,  daß  die  obere 
Begrenzungswand  der  Rinne  die  untere  Begren- 
zung  des  Freiraumes  ist  und  die  Glasscheibe  zu- 
mindest  teilweise  abstützt. 

Eine  weitere  Verbesserung  des  Schutzes  des 
Innenraumes  des  Gehäuses  vor  Feuchtigkeit  wird 
gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
dadurch  erreicht,  daß  eine  der  Außenwand  des 
Gehäuses  gegenüberliegende  Seitenwand  der  Rin- 
ne  einen  sich  parallel  zur  Ebene  der  Glasscheibe 
erstreckenden  Ansatz  aufweist,  der  die  Glasscheibe 
zumindest  teilweise  abstützt. 

Hierdurch  ist  ermöglicht,  daß  zwischen  dem 
Ansatz  und  der  Glasscheibe  eine  weitere  Dichtung 
angeordnet  werden  kann  derart,  daß  an  der  beson- 
ders  kritischen  Außenkante  der  Glasscheibe  ein- 
dringende  Feuchtigkeit  gar  nicht  erst  in  den  Kollek- 
torraum  des  Gehäuses  gelangt,  sondern  unmittel- 
bar  über  die  erfindungsgemäße  Rinne  wieder  aus 
dem  Gehäuse  abgeführt  werden  kann.  Zum  Abfüh- 
ren  von  Feuchtigkeit  aus  der  Rinne  in  die  äußere 
Atmosphäre  sind  Öffnungen  in  der  Außenwand  des 
Gehäuses  vorgesehen. 

Damit  die  Feuchtigkeit  aus  der  Rinne  des  Ge- 
häuses  direkt  auf  die  Außenseite  von  Dachziegeln 
überführt  werden  kann,  ist  schließlich  gemäß  einer 
weiteren  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfindung 
vorgesehen,  daß  das  Gehäuse  unterhalb  der  Öff- 
nungen  ein  vorstehendes  Profilteil  aufweist. 

Nachstehend  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  schematisch  einen  Schnitt  durch  ei- 
nen  Teil  eines  Gehäuses  eines  Solar- 
kollektors, 

Fig.2  einen  Schnitt  durch  ein  anderes  Aus- 
führungsbeispiel  eines  Teiles  eines 
Gehäuses  eines  Solarkollektors, 

Fig.3  einen  Schnitt  durch  einen  Teil  des 
Gehäuses  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispieles  eines  Solarkollektors, 

Fig.4  einen  Schnitt  gemäß  Fig.3,  wobei  ein 
Hebelarm  besonders  dargestellt  ist, 
auf  den  es  wesentlich  ankommt,  und 

Fig.5  einen  Schnitt  durch  einen  Teil  eines 
Gehäuses  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispieles  eines  Solarkollektors. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  nur  einen  Teil  des 
Gehäuses,  nämlich  im  Bereich  einer  Außenwan- 
dung.  Es  versteht  sich,  daß  die  gezeigten  Schnitte 
durch  das  Gehäuse  und  die  zugehörige  Glasschei- 
be  sowie  die  übrigen  Bauteile  des  Kollektors  reprä- 
sentativ  sind  für  den  gesamten  umlaufenden  Rand 
des  Gehäuses. 

Das  Gehäuse  10  ist  oben,  d.h.  auf  seiner  der 
Sonneneinstrahlungsrichtung  zugekehrten  Seite, 

mittels  einer  Glasscheibe  12  abgedichtet.  Statt  der 
Glasscheibe  kann  ein  beliebiges  für  Sonnenenergie 
durchlässiges  Material  vorgesehen  sein.  Der  Begriff 
"Glasscheibe"  ist  in  diesem  Sinne  allgemein  zu 

5  verstehen. 
Der  Innenraum  14  des  Gehäuses  soll  mög- 

lichst  frei  von  Feuchtigkeit  jeder  Art  gehalten  wer- 
den,  insbesondere  soll  Wasser  nicht  eindringen 
können.  Im  Innenraum  14  des  Gehäuses  10  ist  ein 

io  Absorber  16  angeordnet,  dessen  Rohre  mit  dem 
Bezugszeichen  18  versehen  sind.  Dies  ist  alles 
Stand  der  Technik.  Die  Unterseite  des  Gehäuses 
ist  nicht  näher  dargestellt,  da  dies  ebenfalls  dem 
Stand  der  Technik  entspricht.  Üblicherweise  sind 

15  unterhalb  des  Kollektors  16  wärmeisolierende  Ma- 
terialien  (nicht  gezeigt)  angeordnet. 

Die  Erfindung  betrifft  insbesondere  die  Monta- 
ge  der  Glasscheibe  derart,  daß  ein  Eindringen  von 
Feuchtigkeit  mit  hoher  Sicherheit  verhindert  ist  und 

20  dann,  wenn  gleichwohl  Feuchtigkeit  (insbesondere 
nach  einer  langen  Lebensdauer  des  starken  Witte- 
rungseinflüssen  ausgesetzten  Kollektors)  eindrin- 
gen  sollte,  diese  möglichst  unschädlich  für  den 
Betrieb  und  die  Beständigkeit  der  Bauteile  des 

25  Kollektors  ist.  Es  versteht  sich,  daß  diesbezüglich 
die  kritische  Stelle  durch  die  Außenkante  der  Glas- 
scheibe  gegeben  ist. 

Der  umlaufende  Rahmen  20  des  Gehäuses  10 
weist  eine  Aufhängung  22  auf,  mit  der  das  Gehäu- 

30  se  mitsamt  dem  Kollektor  an  einem  Dachrahmen 
oder  an  einem  Aufstellgerüst  befestigbar  ist. 

Falls  trotz  der  nachstehend  näher  beschriebe- 
nen  Abdichtung  zwischen  Glasscheibe  und 
Gehäuse-Wandung  gleichwohl  Feuchtigkeit  in  das 

35  Innere  des  Gehäuse  eindringt,  ist  eine  Rinne  24 
vorgesehen,  mit  der  Feuchtigkeit  gesammelt  und 
aus  dem  Gehäuse  heraus  abgeführt  werden  kann. 

Wesentlich  für  die  Funktion  des  Gehäuses  ist 
die  geometrische  Anordnung  der  Abdichtung  der 

40  Außenkante  der  Glasscheibe  in  bezug  auf  das  Ge- 
häuse  und  die  Anordnung  der  Rinne  zum  Auffan- 
gen  und  Abführen  von  Feuchtigkeit.  Hierfür  vorge- 
sehene  Lösungen  sind  in  den  Fig.  1  und  2  in  zwei 
Varianten  dargestellt. 

45  Gemäß  Fig.  1  ist  zwischen  der  Außenkante  der 
Glasscheibe  12  und  der  Innenwand  27  des  Rah- 
mens  20  des  Gehäuses  10  ein  Freiraum  vorgese- 
hen,  der  beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
mit  Silikon  als  Dichtmittel  28  gefüllt  ist.  Der  Frei- 

50  räum  hat  rechteckigen,  bevorzugt  viereckigen 
Querschnitt,  wobei  er  auf  seiner  Oberseite  offen  ist, 
so  daß  Silikon  in  einfacher  Weise  in  zunächst  flüs- 
siger  Form  eingebracht  werden  kann.  Dabei  ist 
verhindert,  daß  das  Silikon  aus  dem  Freiraum  28  in 

55  das  Innere  14  des  Gehäuses  und  insbesondere  in 
die  Rinne  24  gelangen  kann.  Hierzu  erstreckt  sich 
eine  obere  Begrenzungswand  30  der  Rinne  24 
parallel  zur  Ebene  der  Glasscheibe  12.  Die  obere 
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Begrenzungswand  30  der  Rinne  24  steht  also  nach 
innen  vom  Rahmen  20  ab.  Auf  diese  Weise  kann 
die  Begrenzungswand  30  gleichzeitig  auch  als  un- 
tere  Begrenzung  für  den  Freiraum  28  dienen,  der- 
art,  daß  mit  Hilfe  der  Glasscheibe  12  der  Freiraum 
28  auch  in  das  Innere  des  Gehäuses  weitgehend 
abgedichtet  ist,  so  daß  kein  Silikon  nach  innen 
dringen  kann.  Wie  sich  aus  den  Figuren  ergibt, 
bildet  die  Außenfläche  des  im  Freiraum  28  ange- 
ordneten  Dichtmittels  zusammen  mit  der  Glasober- 
fläche  und  der  Oberkante  26  der  Aufhängung  22 
des  Gehäuses  10  eine  bündige,  gerade  Fläche 
ohne  vorstehende  Teile.  Das  Silikon  kann  in  einfa- 
cher  Weise  und  mit  guter  Dichtwirkung  in  den 
Freiraum  28  eingebracht  werden,  wobei  ein  Druck 
auf  das  Silikon  nicht  dazu  führt,  daß  es  in  schädli- 
cher  Weise  in  das  Innere  des  Gehäuses  gelangen 
kann.  Nach  dem  Einbringen  verfestigt  sich  das 
zunächst  fließfähige  Silikon  und  wird  dabei  ela- 
stisch. 

Die  untere  Begrenzungswand  32  der  Rinne  24 
steht  ebenfalls  vom  Rahmen  20  des  Gehäuses  10 
nach  innen  ab  und  erstreckt  sich  somit  parallel  zur 
Glasscheibe  12.  An  die  untere  Begrenzungswand 
32  schließt  sich  eine  Seitenwand  34  der  Rinne  24 
an,  die  sich  parallel  zum  Rahmen  20  des  Gehäu- 
ses  erstreckt.  Auf  diese  Weise  bildet  die  Unterseite 
der  Glasscheibe  12  eine  direkte  Begrenzung  der 
Rinne  24.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  trotz  der  be- 
schriebenen  Maßnahmen  über  die  Außenkante  der 
Glasscheibe  eindringende  Feuchtigkeit  unmittelbar 
in  die  Rinne  24  gelangt. 

An  die  Seitenwand  34  der  Rinne  24  schließt 
sich  integral  ein  Ansatz  36  an,  der  sich  parallel  zur 
Glasscheibe  12  erstreckt  und  relativ  großflächig  an 
der  Unterseite  der  Glasscheibe  12  anliegt,  um  die- 
se  abzustützen. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  jeweils  Gehäuse  für 
Solarkollektoren  etwa  im  Einbauzustand  auf  einem 
Dach  oder  auf  einem  Gerüst,  d.h.  die  Gehäuse 
haben  eine  gewisse  Neigung  zur  Horizontalen,  so 
daß  aufgrund  der  Schwerkraft  Feuchtigkeit  sich  in 
der  Rinne  24  in  den  Figuren  unten  links  ansam- 
meln  wird.  Entsprechend  ist  zumindest  an  den 
tiefstgelegenen  Stellen  des  Gehäuses  vorgesehen, 
daß  der  Rahmen  20  des  Gehäuses  Öffnungen  38 
aufweist,  durch  welche  Feuchtigkeit  aus  der  Rinne 
24  nach  außen  ablaufen  kann.  Dies  ist  in  Fig.  2 
näher  dargestellt. 

Fig.  2  zeigt  gepunktet  einen  trotz  der  vorste- 
hend  beschriebenen  Abdichtung  möglicherweise 
auftretenden  Feuchtigkeitsweg  46.  Feuchtigkeit 
kann  auf  der  Oberfläche  der  Glasscheibe  12  zwi- 
schen  deren  Außenkante  und  der  Silikondichtung 
kriechen  und  auf  diese  Weise  in  die  Rinne  24 
gelangen.  Von  dort  fließt  sie  entsprechend  der 
Schwerkraft  über  die  Öffnung  38  ab.  Damit  die 
Feuchtigkeit  unmittelbar  gemäß  dem  dargestellten 

Pfeil  auf  die  Oberseite  eines  Ziegels  50  gelangen 
kann,  ist  vorgesehen,  daß  sich  unterhalb  der  Öff- 
nungen  38  an  dem  Rahmen  20  des  Gehäuses  10 
ein  hakenförmiges  Profilteil  44  nach  außen  über 

5  einen  Dacheindeckrahmen  48  erstreckt.  Der  Da- 
cheindeckrahmen  48  überlappt  auch  die  Ziegel  50. 

Fig.  2  zeigt  gegenüber  dem  Ausführungsbei- 
spiel  nach  Fig.  1  weitere  Maßnahmen  zum  Schutz 
des  Innenraumes  14  des  Kollektors  vor  Feuchtig- 

io  keit.  Zunächst  sind  zwischen  dem  oben  bereits 
beschriebenen  Ansatz  36  und  der  Unterseite  der 
Glasscheibe  12  gemäß  Fig.  2  zwei  Dichtungen 
möglich,  nämlich  zum  einen  eine  Silikondichtung 
40  und  zum  anderen  eine  Gummidichtung  42.  Die- 

15  se  beiden  Dichtmittel  sind  wahlweise  oder  zusam- 
men  einsetzbar.  Sie  bewirken,  daß  Feuchtigkeit 
vom  Innenraum  14  am  Kollektor  16  ferngehalten 
wird.  Eine  weitere  Verbesserung  der  Abdichtung 
kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  gemäß  Fig.  2 

20  eine  Gummischnur  52  als  Dichtung  in  einer  unteren 
Ecke  des  Freiraumes  28  derart  angeordnet  wird, 
daß  sie  durch  das  eingebrachte  Silikon  zum  einen 
gegen  die  Außenkante  der  Glasscheibe  12  und 
zum  anderen  gegen  die  untere  Begrenzungswand 

25  30  des  Freiraumes  28  gedrückt  wird,  welche 
gleichzeitig  auch  die  Rinne  24  oben  teilweise  be- 
grenzt. 

Die  Glasscheibe  wird  bei  beiden  Ausführungs- 
beispielen  (Fig.1  und  2)  relativ  großflächig  abge- 

30  stützt,  nämlich  auf  dem  Ansatz  36.  Die  Dichtungen 
40,  42  ermöglichen  eine  gedämpfte  Abstützung 
der  Glasscheibe.  Das  Gehäuse  10  und  insbesonde- 
re  die  Wände  der  Rinne  24  sind  z.B.  aus  Alumini- 
um,  vorzugsweise  integral.  Dabei  liegt  die  Glas- 

35  scheibe  vorzugsweise  nicht  auf  der  Begrenzungs- 
wand  30  auf.  Allenfalls  ein  ganz  geringfügiger  Kon- 
takt  zwischen  der  Glasscheibe  und  der  Begren- 
zungswand  30  ist  vorgesehen. 

Zu  beachten  ist,  daß  Solarkollektoren  relativ 
40  hohen  Temperaturschwankungen  ausgesetzt  sind, 

so  daß  entsprechend  hohe  Wärmedehnungseffekte 
auftreten.  Solche  Wärmedehnungen  können  das 
Material  beanspruchen  und  lassen  insbesondere 
die  Dichtigkeit  des  Systems  leiden.  Die  vorstehend 

45  beschriebenen  Lösungen  haben  diesbezüglich  eine 
Reihe  von  Vorteilen: 
Die  Glasscheibe  12  kantet  an  keiner  Stelle  gegen 
eine  Metallfläche.  Hierzu  ist  insbesondere  vorgese- 
hen,  daß  die  Begrenzungswand  30  entweder  leicht 

50  nach  unten  abgeflacht  ist,  damit  die  Glasscheibe 
mit  ihrer  Außenkante  auf  keinen  Fall  gegen  den 
Aluminiumrahmen  anstößt.  Auch  kann  die  Begren- 
zungswand  30  ca.  1  mm  tiefer  gesetzt  werden  als 
die  untere  Fläche  der  Glasscheibe  12. 

55  Die  Fertigungstoleranzen  können  bei  den  be- 
schriebenen  Lösungen  relativ  großzügig  ausgelegt 
werden,  da  die  Dichtung  52  auch  bei  Wärmedeh- 
nungseffekten  weitgehend  wirksam  bleibt.  Wird 
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nämlich  die  Dichtung  52  aus  Gummi  vorgesehen, 
dann  verbindet  sich  das  Silikon  im  Freiraum  28  mit 
dem  Gummi  der  Dichtung  52  und  beim  Aushärten 
des  Silikons  bleibt  der  Gummi  fest  an  der  vorgese- 
henen  Stelle  liegen,  ohne  daß  Gefahr  besteht,  daß 
aufgrund  von  Wärmedehnungen  Undichtigkeiten 
entstehen.  Die  Dichtung  52  kann  auch  beim  Bei- 
spiel  gemäß  Fig.  1  eingesetzt  werden. 

Die  zusätzlichen  Dichtungen  40,  42  haben  die 
Wirkung,  daß  der  Innenraum  14  direkt  über  dem 
Kollektor  16  weitgehend  luftdicht  gegen  die  äußere 
Atmosphäre  abgeschlossen  ist. 

Das  Bezugszeichen  54  betrifft  eine  gedachte 
Linie,  die  andeutet,  daß  der  Absorber  bis  dahin 
reicht.  Zwischen  dieser  gedachten  Linie  54  und  der 
Außenwand  50  befindet  sich  üblicherweise  eine 
Wärmedämmung.  In  Abwandlung  der  Ausführungs- 
beispiele  gemäß  den  Fig.  1  und  2  ist  es  möglich, 
die  Außenwand  20  auch  als  Doppelwand  auszubil- 
den  mit  einem  Hohlraum  zwischen  zwei  Außenwän- 
den  (nicht  gezeigt). 

Fig.3  bis  5  zeigen  weitere  Ausführungsbeispie- 
le  eines  Solarkollektors,  die  bevorzugt  auch  mit  der 
Lösung  gemäß  den  Fig.1  und  2  kombinierbar  sind 
(siehe  unten). 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  gemäß  den 
Fig.3  bis  5  dient  zur  Befestigung  und  Abdichtung 
der  Glasscheibe  12  in  bezug  auf  den  Rahmen  20 
des  Gehäuses  10  ein  Dichtmittel  28,  das  hier  be- 
vorzugt  aus  gummiartigem  Material  besteht,  das 
bereits  beim  Einbringen  und  Befestigen  an  den 
Rahmen  einen  gummiähnlichen  Zustand  hat  (also 
nicht  fließfähig  ist).  Ansonsten  sind  in  den  Fig.1  bis 
5  einander  entsprechende  Bauteile  mit  gleichen 
Bezugszeichen  versehen. 

Das  Dichtmittel  28  gemäß  den  Fig.3  bis  5  dient 
einerseits  zur  Abdichtung  des  Übergangs  von  der 
Glasscheibe  12  zum  Rahmen  20  des  Gehäuses  10 
und  gleichzeitig  auch  zur  Befestigung  der  Glas- 
scheibe  12  in  bezug  auf  das  Gehäuse  10.  Hierzu 
ist  das  Dichtmittel  28  gemäß  den  Fig.3  bis  5  einer- 
seits  am  Gehäuse  10  fest  verankert,  wie  weiter 
unten  näher  beschrieben  ist,  und  andererseits 
überragt  ein  Kopf  des  Dichtmittels  28  die  Glas- 
scheibe  12,  um  diese  in  bezug  auf  das  Gehäuse 
10  nach  unten  (in  den  Fig.3  bis  5  gesehen)  zu 
drücken. 

Zur  Befestigung  des  Dichtmittels  28  am  Ge- 
häuse  10  ist  am  umlaufenden  Rahmen  20  des 
Gehäuses  eine  Nut  60  ausgebildet,  in  die  gemäß 
Fig.3  ein  Ankerteil  28a  des  Dichtmittels  28  so  ein- 
greift,  daß  eine  stabile  Verankerung  gegeben  ist. 

Im  Dichtmittel  28  sind  Hohlräume  62,  64  aus- 
gebildet. 

Am  Ankerteil  28a  des  Dichtmittels  28  sind  Vor- 
sprünge  66  und  68  ausgebildet,  wobei  in  bezug  auf 
die  Nut  der  in  den  Fig.3  bis  5  links  gezeigte 
Vorsprung  66  höher  liegt  als  der  rechts  gezeigte 

Vorsprung  68.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  das  Veran- 
kerungsteil  28a  leichter  in  die  Nut  60  drückbar  ist. 
Im  eingebauten  Zustand  des  Dichtmittels  28  grei- 
fen  die  Vorsprünge  66,  68  hinter  entsprechende 

5  Vorsprünge,  die  am  Rahmen  20  bzw.  einem  mit 
dem  Rahmen  fest  verbundenen  Steg  70  ausgebil- 
det  sind  (in  den  Figuren  ohne  Bezugszeichen). 
Gemäß  den  Fig.3  bis  5  überbrückt  die  Glasscheibe 
12  im  wesentlichen  die  flüssigkeitssammelnde  Rin- 

io  ne  24  und  reicht  zumindest  annähernd  bis  zur 
Oberkante  des  Steges  70.  Die  Stirnkante  12'  (vgl. 
Fig.4  und  5)  kann  dabei  durchaus  gegen  das  gum- 
miartige  Dichtmittel  28  stoßen,  da  unterschiedliche 
Wärmedehnungen  durch  das  Dichtmittel  ausgegli- 

15  chen  werden.  Die  Breite  der  Oberkante  des  Steges 
70  kann  sehr  kurz  gehalten  werden,  z.B.  bei  2,5 
mm.  Dies  bedeutet,  daß  der  Hebel  h  (Fig.4)  zwi- 
schen  dem  Anker  68  des  Dichtmittels  28  und  der 
Stirnkante  12'  der  Glasscheibe  12  relativ  kurz  ist 

20  (anders  als  beim  oben  genannten  Stand  der  Tech- 
nik),  z.B.  kleiner  als  1  mm.  Dies  bewirkt  eine  siche- 
re  Niederhaltung  der  Glasscheibe  12  durch  das 
Dichtmittel  28  auch  bei  starken  Sogkräften  an  der 
Glasscheibe  12. 

25  Wie  in  den  Fig.3  bis  5  dargestellt  ist,  weist  das 
Dichtmittel  28  im  Bereich  der  Innenwand  27  des 
Rahmens  20  einen  Abschnitt  auf,  der  satt  an  der 
Innenwand  anliegt.  Dies  hat  folgenden  Vorteil:  wenn 
die  Glasscheibe  12  durch  starken  Windsog  in  den 

30  Figuren  nach  oben  gezogen  wird,  dann  ist  die 
Glasscheibe  12  bestrebt,  den  Kopf  74  des  Dicht- 
mittels  28  in  dem  Bereich,  der  die  Glasscheibe 
überlappt,  nach  oben  aufzuklappen.  Dabei  entste- 
hen  gleichzeitig  Verschiebekräfte  im  Dichtmittel  28 

35  nach  außen,  d.h.  in  den  Fig.3  bis  5  nach  links.  Um 
ein  Aufklappen  des  Gummis  bei  Windsog  zu  ver- 
meiden,  ist  die  oben  genannte  satte  Anlage  des 
Dichtmittels  28  an  die  Wandung  27  des  Rahmens 
20  vorgesehen,  so  daS  das  Aufklappen  erschwert 

40  ist  und  die  Glasscheibe  12  zuverlässig  niedergehal- 
ten  bleibt.  Das  gummiartige  Dichtmittel  28  stabili- 
siert  sich  selbst. 

Am  Dichtmittel  28  ist  gemäß  den  Fig.3  bis  5 
eine  Lippe  72  ausgebildet,  die  an  der  Stirnkante 

45  12'  der  Glasscheibe  12  anliegt.  Dies  hat  folgende 
Vorteile:  aufgrund  der  Herstellungstoleranzen,  der 
Wärmedehnung  etc.  hat  die  Glasscheibe  12  in  be- 
zug  auf  das  Dichtmittel  28  immer  einen  gewissen 
Abstand,  der  bei  der  vorliegenden  Erfindung  zwar 

50  wesentlich  geringer  ist  als  beim  oben  genannten 
Stand  der  Technik,  jedoch  kaum  zu  vermeiden  ist. 
Damit  nun  die  Glasscheibe  12  nicht  auf  eine  Seite 
des  Kollektors  rutscht  und  damit  den  Abstand  auf 
der  anderen  Seite  automatisch  vergrößert,  weist 

55  das  Dichtmittel  28  die  Lippe  22  auf,  die  das  Glas  in 
einem  rundum  gleichmäßigen  Abstand  zum  Gummi 
des  Dichtmittels  28  hält. 

5 
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Die  Dichtlippe  72  hat  einen  weiteren  Vorteil: 
drückt  die  Glasscheibe  mit  der  Stirnkante  12'  ge- 
gen  die  Lippe,  so  wird  diese  an  ihrer  oberen  Seite 
zum  Gummikörper  des  Dichtmittels  gedrückt,  was 
gleichzeitig  bewirkt,  daß  der  Vorsprung  68  am  Ver- 
ankerungsteil  28a  des  Dichtmittels  in  die  entgegen- 
gesetzte  Richtung  gedrückt  wird,  also  in  den  Fig.3 
bis  5  nach  rechts.  Auf  diese  Weise  wird  die  Veran- 
kerung  mittels  des  Vorsprunges  68  gefördert 
(stabilisiert).  Hierzu  hat  die  Dichtlippe  72  die  in  den 
Figuren  angegebenen  Form  in  bezug  auf  das 
Dichtmittel  28,  nämlich  von  unten  nach  oben  und 
von  außen  nach  innen  (wobei  sich  die  Begriffe 
unten,  oben,  außen  und  innen  auf  die  Funktion  des 
Solarkollektors  in  bezug  auf  die  Sonne  beziehen). 
Die  beiden  in  den  Fig.1  und  2  einerseits  und  in  den 
Fig.3  bis  5  andererseits  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispiele  von  Dichtmitteln  können  in  günsti- 
ger  Weise  wie  folgt  kombiniert  werden: 
Es  ist  möglich,  den  Solarkollektor  an  beiden  Seiten 
sowie  oben  (gemeint  ist  der  Einbauzustand  in 
schrägem  Zustand  auf  einem  Dach)  mit  einem 
Dichtmittel  28  gemäß  den  Fig.3  bis  5  zu  versehen. 
Dies  bedeutet,  daß  das  Dichtmittel  28  mit  dem 
Kopf  74  geringfügig  über  die  Glasscheibe  12  vor- 
steht. 

Auf  der  unteren  Seite  des  Kollektors  hingegen, 
dort  wo  Wasser  abläuft  und  Schnee  abrutschen 
soll,  wird  der  Kollektor  mit  einer  Silikondichtung  28 
gemäß  den  Fig.1  bis  2  versehen,  so  daß  ein  ebe- 
ner,  bündiger  Abschluß  zwischen  der  Glasscheibe 
12  und  dem  Rahmen  20  gegeben  ist.  Dies  bewirkt, 
daß  das  Silikon,  das  sich  ja  mit  der  Glasscheibe 
und  dem  Kollektorrahmen  verklebt,  eine  zusätzliche 
Fixierung  der  Glasscheibe  erzeugt.  Besonders 
beim  Transport  wird  die  Glasscheibe  so  zusätzlich 
gegen  ein  Verrutschen  gesichert.  Weiterhin  ist  die 
Silikonabdichtung  gemäß  den  Fig.1  und  2  wesent- 
lich  flacher  als  das  Gummiprofil  gemäß  den  Fig.3 
bis  5,  so  daß  Schnee  besser  abrutschen  kann. 
Besonders  beim  Abrutschen  von  Hartschnee  oder 
Eisresten  ist  diese  Lösung  von  Vorteil,  da  kein 
vorstehendes  Gummiteil  aufgerissen  oder  aufgebo- 
gen  werden  kann. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  des  Dichtmittels  28 
gemäß  den  Fig.3  bis  5  sieht  vor,  daß  die  Hohlräu- 
me  62,  64  in  besonderer  Weise  genutzt  werden. 
Diese  Hohlräume  dienen  nicht  nur  zur  Einsparung 
von  Masse,  sie  können  auch  in  vorteilhafter  Weise 
zur  Förderung  der  Verankerung  des  Dichtmittels  28 
in  bezug  auf  das  Gehäuse  10  verwendet  werden. 

So  ist  es  möglich,  in  zumindest  einen  der 
Hohlräume  eine  flüssige  oder  leicht  teigige  Masse 
einzuspritzen,  die  sich  anschließend  aushärtet  und 
dabei  ihr  Volumen  vergrößert,  so  daß  das  Dichtmit- 
tel  28  zuverlässig  und  fest  in  der  Nut  60  verankert 
wird.  Eine  solche  Flüssigkeit  kann  z.B.  PU-Schaum 
sein.  Dabei  würde  nicht  nur  das  Dichtmittel  28 

besonders  stabil  in  der  Nut  60  befestigt  werden,  es 
wäre  auch  gleichzeitig  bewirkt,  daß  der  Kopf  74 
noch  wesentlich  kräftiger  auf  die  Glasscheibe  12 
drückt,  um  diese  nach  unten  zu  sichern,  beispiels- 

5  weise  gegen  die  elastische  Dichtung  42. 
Eine  ähnliche  Wirkung  läßt  sich  auch  dadurch 

erreichen,  daß  in  die  Hohlräume  62  und/oder  64 
ein  fester  Körper  eingeschoben  wird,  der  das  Gum- 
mi  in  den  Figuren  links  und  rechts  an  den  Rahmen 

io  20  (beispielsweise  aus  Aluminium)  anpreßt. 
Die  vorstehend  beschriebene  Einbringung  ei- 

nes  aushärtenden,  sich  ausdehnenden  Materials 
bzw.  eines  festen  Körpers  in  die  Hohlräume  kann 
sowohl  durchgängig  über  eine  gesamte  Seite  des 

15  Kollektors  erfolgen  als  auch  nur  stückweise. 
Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.5  ist  die 

Rinne  24  bis  unter  die  Nut  60  gezogen  und  reicht 
bis  zur  Außenwand  des  Rahmens  20.  Ein  Loch 
(bzw.  Löcher)  kann  dann  an  der  mit  76  bezeichne- 

20  ten  Stelle  in  der  Außenwand  angebracht  werden, 
damit  Flüssigkeit  ablaufen  kann  (an  der  Unterseite 
des  Kollektors).  Somit  braucht  hier  nur  ein  einziges 
Loch  für  die  Rinne  24  gebohrt  zu  werden. 

Die  in  der  vorstehenden  Beschreibung  enthal- 
25  tenen  Einzelmerkmale  können  auch  anders  mitein- 

ander  kombiniert  werden,  als  in  den  Ausführungs- 
beispielen  exemplarisch  gezeigt  ist. 

Patentansprüche 
30 

1.  Solarkollektor  mit  einem  Gehäuse  (10),  in  dem 
ein  Sonnenenergie-Absorber  (16)  unter  einer 
abgedichtet  am  Gehäuse  (10)  abgestützten 
Glasscheibe  (12)  aufgenommen  ist  und  das 

35  folgende  Merkmale  aufweist: 
-  einen  Rahmen  (20)  mit  einer  der  Glas- 

scheibe  (12)  zugekehrten  Wandfläche 
(27), 

-  ein  Dichtmittel  (28)  zur  Verankerung  der 
40  Glasscheibe  (12)  am  Gehäuse  und  zum 

Abdichten  des  Überganges  von  der  Glas- 
scheibe  (12)  zum  Gehäuse  (10),  und 

-  eine  Rinne  (24),  die  sich  zumindest  ent- 
lang  einem  Teil  des  Rahmens  (20)  er- 

45  streckt,  um  Flüssigkeit  zu  Sammeln, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

-  die  Glasscheibe  (12)  die  Rinne  (24)  zu- 
mindest  annähernd  überbrückt  und 

-  das  Dichtmittel  (28)  einerseits  an  der  der 
50  Glasscheibe  (12)  zugekehrten  Wandflä- 

che  (27)  des  Rahmens  (20)  und  anderer- 
seits  an  einer  Stirnkante  (12')  der  Glas- 
scheibe  (12)  anliegt. 

55  2.  Solarkollektor  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Dichtmittel 
(28)  aus  einem  elastischen  Material  besteht 
und  mittels  zumindest  zweier  am  Dichtmittel 
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(28)  ausgeformter,  ankerartiger  Vorsprünge 
(66,  68)  Hinterschneidungen  an  einer  Nut  (60) 
hintergreift,  die  am  Rahmen  (20)  bzw.  mit  die- 
sem  verbundenen  Teilen  (70)  ausgebildet  sind, 
und  daß  das  Dichtmittel  (28)  sich  über  einen  5 
Teil  der  Glasscheibe  (12)  erstreckt. 

3.  Solarkollektor  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Glasschei- 
be  (12)  sich  zumindest  annähernd  bis  zu  einer  10 
inneren  Wand  (70)  der  Nut  (60)  erstreckt. 

4.  Solarkollektor  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Dichtmittel  75 
(28)  eine  elastische  Lippe  (72)  aufweist,  die 
sich  an  der  Stirnkante  (12')  der  Glasscheibe 
(12)  abstützt. 

anderen  Seiten  des  Kollektors  die  Abstützung 
der  Glasscheibe  (12)  am  Gehäuse  (10)  mittels 
eines  schon  beim  Einbringen  in  die  Nut  (70) 
elastischen,  gummiartigen  Materials  als  Dicht- 
mittel  (28)  erfolgt. 

5.  Solarkollektor  nach  einem  der  vorhergehenden  20 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Rinne 
(24)  zumindest  teilweise  unterhalb  der  Nut  (70) 
bis  zur  Außenwand  des  Rahmens  (20)  er- 
streckt.  25 

6.  Solarkollektor  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hinter- 
schneidungen,  hinter  welche  die  ankerartigen 
Vorsprünge  des  Dichtmittels  (28)  greifen,  in  30 
unterschiedlichen  Tiefen  der  Nut  (70)  angeord- 
net  sind. 

7.  Solarkollektor  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Dichtmittel 
(28)  einen  oder  mehrere  Hohlräume  (62,  64) 
aufweist. 

8.  Solarkollektor  nach  Anspruch  7,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Mittel  zum  Ein- 
führen  in  zumindest  einen  der  Hohlräume  (62, 
64)  vorgesehen  sind,  um  die  Verankerung  des 
Dichtmittels  (28)  in  der  Nut  (70)  zu  fördern. 

45 
9.  Solarkollektor  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Dichtmittel 
(28)  ein  einspritzbares,  sich  nach  dem  Einsprit- 
zen  in  einen  elastischen  Zustand  verfestigen- 
des  Material,  wie  Silikon,  vorgesehen  ist.  50 

10.  Solarkollektor  nach  den  Ansprüchen  2  und  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  zumindest 
einer  Seite  des  Kollektors  die  Glasscheibe  (12) 
mittels  eines  einspritzbaren,  sich  nach  dem  55 
Einspritzen  in  einen  elastischen  Zustand  verfe- 
stigenden  Materials  als  Dichtmittel  (28)  am  Ge- 
häuse  (10)  abgestützt  ist,  während  an  den 
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